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BEITRAGE
ZUR RAETIA ROMANA

VORAUSSETZUNGEN
UND FOLGEN

DER EINGLIEDERUNG
RÄTIENS

INS RÖMISCHE REICH

TERRA GRISCHUNA BUCHVERLAG

Beiträge zur Rätia Romana —

Voraussetzungen und Folgen
der Eingliederung Rätiens
ins römische Reich
Herausgegeben von der
Historischantiquarischen Gesellschaft von
Graubünden;
Chur: Terra Grischuna Buchverlag,
1987

240 Seiten mit zahlreichen
Abbildungen, Fr. 35.—

Im vorliegenden Buch sind verschiedene Vorträge vereinigt, die

im Rahmen einer Veranstaltungsreihe der Historisch-antiquarischen
Gesellschaft von Graubünden gehalten wurden.

Als grundlegende historische Einleitung ist der Aufsatz von
Rudolf Degen über «Die rätischen Provinzen des römischen Imperiums»
vorangestellt. Er zeigt die Gründe für die Eroberung des zentralen

Alpenraumes sowie seines nördlichen Vorlandes durch die Römer auf
und bespricht ausführlich die kulturhistorischen Folgen der Errichtung
der römischen Provinz Raetia. Ein weiteres Kapitel beschreibt die

Veränderungen in der Provinzeinteilung und -Verwaltung, die durch
die beginnende Völkerwanderung bedingt waren. Ausführlich geht der

Autor dann auf die verworrene politische und militärische Situation
des 4. und 5. nachchristlichen Jahrhunderts ein und beschreibt den

Übergang der römischen Provinz Raetia Prima zum Ostgotenreich und

später zum fränkischen Herrschaftsbereich.
Die Ergebnisse der archäologischen Forschungen sind in den

Aufsätzen von Jürg Rageth über «Römische Verkehrswege und ländliche

Siedlungen in Graubünden» sowie von Anne Hochuli-Gysel über
«Chur in römischer Zeit aufgrund der archäologischen Zeugnisse»
dargestellt.

J. Rageth bespricht zuerst die Überreste der römischen Verkehrswege.

Er geht v. a. auf die Julier-/Septimerroute sowie auf die San

Bernardino- und Splügenroute ein. Dabei fasst er die Forschungsergebnisse

von A. Planta zusammen und versucht, einen Einblick in den

römischen Passhandel zu geben. Weitere Kapitel befassen sich mit den
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römischen Strassenstationen (z. B. Riom) und Gutshöfen sowie mit den

kastellartigen Anlagen, die z. T. in die Übergangszeit zum Frühmittelalter

zu datieren sind (z.B. Castiel im Schanfigg). Mit einer Übersicht
über die römischen Bodenfunde im Kanton Graubünden und Überlegungen

zur Bautechnik wird der Aufsatz abgeschlossen.
A. Hochuli-Gysel fasst die Ergebnisse der Ausgrabungen in

Chur/Welschdörfli zusammen. Sie bespricht die ausgegrabenen
Gebäudereste und versucht, die Bewohner und ihre Lebensgewohnheiten
aufgrund der archäologischen Zeugnisse zu charakterisieren.

Mit den religionshistorischen Vorgängen in Graubünden
beschäftigt sich der Aufsatz von Ingrid R. Metzger über «Antike Religionen

und frühes Christentum». Nach einer ausführlichen Darstellung
über die Entwicklung des Christentums im Mittelmeerraum geht die

Autorin kurz auf die Zeugnisse der vorrömisch und römisch beein-
flussten Religion in Graubünden ein und wendet sich dann den frühesten

Belegen für das Christentum in dieser Region zu. Dazu gehören
die frühmittelalterlichen Gräberfelder von Bonaduz und Schiers und
die Grabkammer unter St. Stephan in Chur. Die älteste christliche
Kunst wird besprochen sowie Überlegungen zur Gründung und
Verbreitung des Lucius-Kultes angestellt.

Ein Aufsatz von Claudio Soliva befasst sich mit dem Thema
«Römisches Recht in Churrätien». Der Autor zeigt auf, wie die römische

Rechtstradition durch germanische Rechtsvorstellungen beeinflusst

wurde und sich dadurch das römische Vulgarrecht entwickelte.
Er geht ausführlich auf dessen verschiedene schriftliche Fassungen ein
und weist darauf hin, dass literarische Tradition und Rechtswirklichkeit

nicht übereinstimmten.
Zur Sprachentwicklung äussert sich Alexi Decurtins unter dem

Titel «Vom Vulgärlatein zum Rätoromanischen». Er weist nach, wie
sich aus dem klassischen Latein durch den Einfiuss der vorromanischen

Sprachen sowie das Auseinanderdriften vom Latein der Gelehrten

und vom gesprochenen Latein allmählich eine neue Sprache
entwickelt, die im ii. Jahrhundert mehr oder weniger voll ausgebildet ist.
Ausführlich geht der Autor dann auf «die noch heute fass- und hörbare
Nähe des Rätoromanischen zum Lateinischen» ein.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die im vorliegenden
Band versammelten Aufsätze einen ausgezeichneten Einblick in den

heutigen Stand der Erforschung des römischen Rätien darstellen.

Regula Steinhauser-Zimmermann








